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In der jüngeren deutschsprachigen und europäischen For-
schung zu ländlichen Räumen setzte sich die Erkenntnis
durch, dass ländliche Räume divers und vielfältig sind – die
beiden Pole „prosperierend“ und „peripherisiert“ werden
dafür oft herangezogen (vgl. Krajewski/Wiegandt 2020).
Unterschiedliche Entwicklungspfade sind zum einen in

� Dr. Stefan Kordel, Institut für Geographie, Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürnberg, Wetterkreuz 15, 91058 Erlan-
gen, Deutschland
stefan.kordel@fau.de

© 2021 Kordel; licensee oekom verlag. This Open Access
article is published under a Creative Commons Attribution 4.0
International License.

globale und gesamtgesellschaftliche Prozesse eingebunden
und weisen zum anderen gleichzeitig immer auch eine
lokale Komponente auf. Die Folge ist ein kleinräumiges
Nebeneinander von sich demographisch wie ökonomisch
positiv entwickelnden Dörfern und Kleinstädten und je-
nen ,schrumpfenden‘, die Einwohnerinnen und Einwohner
sowie Arbeitsplätze verlieren. Wie kommt es aber dazu,
dass sich Kommunen auf dem Land, in unmittelbarer Nach-
barschaft gelegen, divergent entwickeln oder – überspitzt
formuliert – wie können insbesondere in peripheren und
schrumpfenden Regionen, prosperierende Dörfer entste-
hen? Erkenntnisse darüber liefert Alistair Adam Hernández
in der Monographie „Das resiliente Dorf – eine interdiszi-
plinäre Analyse von Akteuren, Lernprozessen und Entwick-
lungen in drei ländlichen Gemeinschaften Europas“, die als
Dissertation verfasst und im oekom verlag erschienen ist.

Das sehr ausführliche oeuvre umfasst insgesamt 455
Seiten und richtet mit der Fokussierung auf Dörfer den
Blick auf eine Siedlungsform, die in der ländlichen Raum-
forschung eine gewisse Tradition hat (vgl. Steinführer/
Laschewski/Mölders et al. 2019). Die Dynamiken, die Dör-
fer durch Transformationsprozesse erfahren, analysiert der
Autor, indem er Akteurinnen und Akteure vorstellt, Lern-
prozesse skizziert und Entwicklungsprozesse nachzeichnet.
Ausführliche empirische Ergebnisse aus drei Fallstudien,
die in je einem Dorf in Deutschland, Großbritannien und
Spanien durchgeführt wurden, werden in der Monographie
vergleichend diskutiert. Die anspruchsvolle konzeptionelle
Rahmung erfolgt dabei durch Bezugnahme auf Konzepte
der Resilienz. Im Zentrum steht demnach die Frage: „Kann
das Konzept der Resilienz erklären, wieso Dörfer sich dem
Wandel besser anpassen und sich trotz widriger Umstände
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positiv entwickeln?“ (S. 7). Dem Autor gelingt es erstens,
das unbestimmte und in zahlreichen Disziplinen häufig be-
nutzte Konzept der Resilienz zu theoretisieren, und zweitens
die lokale Ebene ländlicher Entwicklung gebührend zu wür-
digen. Ein tiefer Einblick in lokale Konfigurationen in die
drei Untersuchungsdörfer ist das Ergebnis von intensiver
Fallstudienarbeit vor Ort.

Den theoretisch-konzeptionellen Beitrag inklusive einer
nachvollziehbaren Operationalisierung von Resilienz in ei-
ner systemischen Perspektive bietet Adam Alistair Hernán-
dez den Leserinnen und Lesern, indem er Bezüge zur For-
schungstradition in der Psychologie, der Sozialökologie und
der Gemeinwesenarbeit herstellt. Insbesondere die Gegen-
überstellung von Resilienz als passive und aktive Reaktion
und die Ableitung einer Defizitorientierung einerseits und
einer Ressourcenorientierung andererseits (vgl. Abb. 7, S.
32) bewirkt, so der Autor, „eine positive Akzentverschie-
bung“ (S. 39) und kann für die Analyse von Entwicklungs-
prozessen in ländlichen Räumen in Zukunft sicher frucht-
bringend weiterentwickelt werden. Wie bereits in anderen
Kontexten (vgl. Debatten zu Agency von Migrantinnen und
Migranten), wird die Handlungsfähigkeit von Dörfern hier
besonders betont. Im Bewusstsein über Grenzen des Re-
silienzbegriffes im Kontext des ,Systems Dorf‘, wie einer
sozialen Konstruktion oder dem nicht zu vernachlässigen-
den Einfluss von politischen Rahmenbedingungen, schlägt
der Autor eine zielführende Definition für die nachfolgende
Analyse vor (S. 45) und operationalisiert Resilienz in acht
Dimensionen:

– Soziale Beziehungen und Netzwerke
– Lernen und Selbstreflexion
– Werthaltungen, Einstellungen und Überzeugungen
– Gemeinschaftliches Handeln und Entscheiden
– Führungs- und Schlüsselpersonen
– Wohlbefinden von Menschen, Umwelt und Wirtschaft
– Diversität und Integration
– Daseinsvorsorge und Infrastruktur

Der Autor greift damit Schlüsselbereiche der ländlichen
Raumforschung auf und inspiriert Forscherinnen und For-
scher gleichzeitig, diese auf andere Kontexte anzuwenden.

Mit der transparenten Darstellung der Auswahlkriteri-
en für die Untersuchungsorte, die sehr schön aufzeigen,
dass die drei Dörfer innerhalb der Region tatsächlich ei-
ne Sonderstellung in Bezug auf die demographische und
wirtschaftliche Entwicklung aufweisen, bereitet der Autor
die Leserinnen und Leser gut auf die Darstellung der empi-

rischen Ergebnisse vor. Es folgt eine sehr ausführliche, an
manchen Stellen zu detaillierte Beschreibung der Methodik
und der Stichprobe.

Zu jedem der drei Untersuchungsdörfer stellt Alistair
Adam Hernández auf jeweils knapp 100 Seiten Ergebnisse
aus quantitativer Befragung, teilnehmender Beobachtung,
Experteninterviews und Dorfgesprächen vor. Die Struktur
folgt dabei den Ergebnissen aus den jeweiligen Methoden,
was beim Lesen zunächst durchaus fordert. Der Autor bie-
tet dafür jedoch jeweils eine integrative Gesamtbetrachtung
und eine Diskussion der ortsbezogenen Gesamtergebnis-
se an. Von besonderem Interesse sind die jeweiligen lo-
kalen Konfigurationen und Akzentuierungen, die für re-
siliente Dörfer eine Rolle spielen. Wurden in allen drei
Dörfern zum Beispiel Zugezogene als Schlüsselpersonen
identifiziert, so werden für Albarracín in Spanien explizit
Rückkehrerinnen/Rückkehrer oder (neo)rurale Raumpionie-
rinnen/Raumpioniere genannt.

Mit der Diskussion von ortsübergreifenden Ergebnissen
wird die Monographie schließlich dem Anspruch einer kom-
parativen Betrachtung gerecht. Das Resilienz-Modell wird
vor dem Hintergrund der empirischen Ergebnisse in Bezug
auf die acht Dimensionen überprüft und ein optimiertes Mo-
dell für Resilienz im Dorf entwickelt (S. 405). Damit inspi-
riert der Autor sowohl Forschende für die Anwendung des
Konzepts in anderen räumlichen Kontexten wie auch Prak-
tikerinnen und Praktiker in der ländlichen Entwicklung zu
einer Evaluierung ihrer lokalen Gegebenheiten. Sowohl aus
theoretisch-konzeptioneller wie auch empirischer Sicht ist
das in der Reihe „Hochschulschriften zur Nachhaltigkeit“
erschienene Buch sehr zur Lektüre zu empfehlen.
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